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0. Vorbemerkungen 
 
 
 
 
 
 
 
Die Namen von Wissenschaftlern oder Autoren bzw. deren Namen in abgeleiteten Begriffen 
werden in diesem Skript in Großbuchstaben geschrieben. So wird dann schnell klar, ob der 
KOCH ein Wissenschaftler oder ein Meister der Küche (Koch) war, dem wir eine Entdeckung 
zu verdanken haben. Um Verwechslungen mit Abkürzungen zu vermeiden, verwende ich die 
modifizierte Schreibung der Namen aus normal groß gesetzten Anfangs-Buchstaben und 
kleiner gesetzten weiteren Großbuchstaben. Somit wäre dann KOCH eine (imaginäre) Ab-
kürzung. Leider verarbeitet das Indizierungs-System von microsoft-WORD diese feinen Un-
terschiede nicht. Im Sachwort-Verzeichnis ist KOCH gleich KOCH, aber eben nicht Koch. Der 
Leser sollte trotzdem im Kopf behalten, dass in vielen Bezeichnungen die Wissenschaftler-
Namen quasi eingedeutscht wurden. So spricht jeder von Röntgenstrahlen oder 
Erlenmeyerkolben, obwohl es eher RÖNTGEN-Strahlen und ERLENMEYER-Kolben heißen 
müsste. Ich werde versuchen die würdigenden Bezeichnungen zu benutzen, aber auch ich 
unterliege dem allgemeinen Sprachgebrauch. 
Am Ende der Abschnitte sind Quellen und weiterführende Literatur oder Internet-Adressen 
(Linkôs) angegeben. Leider kann bei den Internet-Adressen nicht für die Gültigkeit oder Ver-
fügbarkeit garantiert werden. Mit aktuellen Suchmaschinen lassen sich die Begriffe und 
Themen aber hochaktuell nachrecherchieren. 
Noch ein Hinweis zu den Urheberrechten. Alle Erkenntnisse dieses Skriptes stammen nicht 
von mir. Sie wurden von mir nur zusammengetragen und eventuell neu zusammengestellt. 
Ich habe immer versucht ï und tue es immer noch ï alle Themen gründlich zu recherchieren. 
Wenn an einzelnen Stellen die wirklichen Urheber nicht zu erkennen sind oder mir unbe-
kannt geblieben sein, dann verzeihen Sie mir bitte. Für korrigierende Hinweise bin ich immer 
offen. Die meisten Abbildungen sind anderen Quellen nachempfunden oder nachgezeichnet. 
Auch hier hoffe ich, keine schützenswerten Ideen geklaut zu haben. Die Graphiken und Fo-
tos aus anderen Quellen sind immer mit der Quelle selbst angegeben. Bei freien Quellen ist 
der Autor oder Urheber ï soweit ermittelbar ï in Klammern mit angezeigt. 
Oft werden Sie unorthodoxe Standpunkte und Theorien vorfinden. Die habe ich mir nicht 
ausgedacht. Sie sind heute in der Wissenschaft heiß diskutiert oder auch schon anerkannt. 
Viele traditionelle Lehrbücher mögen Veränderungen in wissenschaftlichen Lehren und Er-
kenntnissen überhaupt nicht. Gerade deshalb stelle ich solche Skripte ï wie dieses ï zu-
sammen. Auch wenn einige Theorien nicht wahrer sind, als so manche traditionelle, ist ein 
Beschäftigen mit ihnen ï auch für Schüler ï ein sehr sinnvoller Arbeitsgegenstand. 
Vielleicht schaffe ich es auch mal wieder, die eine oder andere pseudowissenschaftliche 
These ganz ñernsthaftñ mit aufzunehmen. Hier sei es die Aufgabe der Lernenden den Unsinn 
vom Sinnvollen zu trennen oder die Theorien der Unwissenschaftlichkeit zu überführen ï viel 
Spaß! Nicht alles was geschrieben steht, ist auch wahr ï auch wenn wir dies gerne glauben 
mögen. 
Bei allem Wahrheitsgesäusel darf man nicht vergessen, dass vieles in der Biologie ï auch 
bis heute ï noch Spekulation, Theorie und These ist. Die Schul-Biologie schöpft sowieso nur 
den Rahm ab. Vieles wird idealisiert oder vereinfacht ï und damit auch schnell "etwas" (?) 
falsch ï dargestellt. Wissenschaft ist ein dynamischer Prozess ï er wird von Menschen für 
Menschen gemacht und ist damit mindestens zweiseitig fehleranfällig. 
Viele Themen oder Sachverhalte werden mehrfach und an verschiedenen Stellen im Skript 
auftauchen. Dies liegt einfach an der starken Verzahnung der Themen. Querverbindungen 
sind weitesgehend als Linkôs (á Verknüpfungen) angegeben. Je nach Dateiform funktionie-
ren diese dann auch zumindestens auf Computern. In der Papierform müssen Sie sich an 
den Begriffen und Überschriftennummern orientieren. Andere Skripe werden mit einem 
Buch-Symbol und einem Kurznamen gekennzeichnet (&   Genetik). 
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Inhaltlich geht das Skript in vielen Fällen über die konkreten Forderungen des Lehrplans für 
die Fachoberschule hinaus. Damit ergeben sich pädagogische Freiheiten für den Lehrer und 
der interessierte Schüler / Student hat Gelegenheit sich angrenzende Themen zu erschlie-
ßen. 
Ein von einer Lehrperson gekürztes Skript erkennt der aufmerksame Leser an den fehlenden 
Seiten und Themen bezüglich des Inhaltsverzeichnisses. Im Internet ist immer die aktuellste 
und vollständige Version zu finden. 
Fachbegriffe und vor allem viele chemische Stoff-Namen sind echte Zungenbrecher. Wenn 
man bei ihnen nicht weiss, wie sie in Silben zerlegt und wo betont werden muss, dann kön-
nen sie zu echten Kommunikations-Hindernissen werden. Wir wollen hier eine neue Forma-
tierung versuchen, um wenigstens ein wenig Abhilfe zu schaffen. Die Silben bzw. Wort-
stämme einzelner Fachwörter werden mit unterschiedlichen Farbtönen hinterlegt. Die be-
sonders zu betonenden Silben ï zumeist die vorletzte ï werden nochmals extra eingefärbt. 
 
Colorierung          Dictyosom              5,7-Dichlorhexadecansäure 
 
 

 

Aus Layout- und Aufwands-Gründen wird aber nicht jedes Fachwort und 
auch nicht jede Wiederholung so gestaltet. Vielmehr sollen neu eingeführte 
Wörter so charakterisiert werden und solche Begriffe, die lange nicht aufge-
taucht sind oder nur selten benutzt werden. An Erfahrungen und Verbesse-
rungs-Vorschlägen hinsichtlich dieser Formatierung bin ich immer interes-
siert. 
Da ich erst in den neuen Texten ab der Version von 2012 mit dieser Forma-
tierung anfange, werden ältere Text-Teile diese Formatierung erst nach ihrer 
Überarbeitung erhalten. Ich verstehe die Formatierung auch als Hilfsmittel 
und nicht als obligatorisches Mittel! 

 
An die Anfänge der meisten thematischen Abschnitte stelle ich nun auch Übersichts-Skizzen, 
die vor allem eine bessere Orientierung und Lage-Einordnung ermöglichen sollen. 
In der Praxis hat sich dies als ein sehr großes Prob-
lem dargestellt. Viele Kurs-Teilnehmer können ein-
fach nicht die jeweilige Größen-Dimension des ge-
rade besprochenen Objektes einordnen. Da geraten 
dann Moleküle und Zellorganellen auf die gleiche 
Größen-Ebene ï meist mit fatalen Verständnis-
Problemen.  
Das jeweils betrachtete Objekt wird in der Über-
sichts-Skizze besonders hervorgehoben oder die 
Region mit einer Lupe gekennzeichnet. 
Die Übersichts-Skizzen sind mit Absicht besonders 
schematisch gehalten. Sie sollten aber eigentlich 
auch immer die wesentlichen Strukturen erkennen 
lassen. 
Um eine bessere Differenzierung entsprechend der 
Anforderungs-Niveaus für die einzelnen Bildungs-
gªnge (Gymnasium, Fachoberschule, é) zu ermög-
lichen leiten wir ab sofort die großen Abschnitte mit 
allgemeingültigen und vereinfachten Darstellungen 
ein. Bildungsgänge und Schüler / Auszubildende / 
Studenten mit einem höheren Anspruch können 
dann mit den folgenden Unterabschnitten einen tie-
feren Einblick in die Zusammenhänge, Bauelemente 
und Funktionen erlangen.  

 
Übersichts-Skizze mit hervor-

gehobenem Objekt (Kapitel-Thema) 
 
 

 

 
  










































































































































































































































































































































































































































































































































